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M 90 . Amis - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw . 66 . Jahrgang.

Erscheint Di en S t a q , Donnerstag und Samstag .
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung 9 Psg . die Aeile , sonst 12 Psg .
Samstag , den 1. August 1891 Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt >0 Psg . und

20 Pfg . TrSgerlohn , durch die Post bezogen Mk. .1. IS, sonst ü »
ganz Wütttembecg Mk . 1. SS.

Juni Abonnement
-auf das Calwer Wochenblatt wird hiermit für
die Monate August — September freundlichft ein¬
geladen .

Amtliche Bekanntmachungen .

Kkkaniltlilachltilg,
betreffend die Verfügung einer Ikotzsperre .

Nach einer Mittheilung des großh . bad . Bezirks¬
amts Pforzheim vom 25 . ds . Mts . ist für den dortigen
Bezirk die Flößerei auf der Enz und Nagold
für die Zeit vom N. August ds . Js . in der K-rühe
bis zum 20 . September ds . Js . Abends ge¬
sperrt .

Dies wird hiemit den beteiligten Bezirksange¬
hörigen zur Kenntnis gebracht .

Calw , den 29 . Juli 1891 .
K. Oberamt . "s

Supper .

Taycs -Neuiükciteu .
fAmtliches aus dem Staatsanzeiger .f

Am 24 . Juli wurde von der evangelischen Oberschul¬
behörde die Schulstelle in Alt bürg , Bezirks Calw ,
dem Schullehrer Walz in Nothfelden , Bez . Nagold ,
die in Ob e rh äugst ett , Bez . Calw , dem Unter¬
lehrer Bauer in Magstadt , Bez . Böblingen , über¬
tragen .

* Calw , 31 . Juli . Das Reallyceum
schloß heute vormittag das Schuljahr durch einen
feierlichen Schlußakt im Saale des Georgenäums .
Zum Beginn der Feier sang der Schülerchor den
Choral „Sieh hier bin ich Ehrenkönig " , worauf Hr .
Rektor Dr . Weizsäcker einen Rückblick auf das
abgelaufene Schuljahr warf und hiebei der verschiedenen

Aenderungen gedachte, die im Lehrkörper der Anstalt
vorgekommen waren . Hierauf wandte sich der Redner
mit den eindringlichsten Worten an vie Schüler . Die
wahre Ehre eines Jünglings und Schülers sei in der
treuen Pflichterfüllung , im fleißigen Lernen und m
einem guten sittlichen Wandel zu suchen, dann werde
ein Schüler nicht nur Eltern und Lehrern Freude
bereiten , sondern auch vor Gottes Augen bestehen
können . Nach einem weiteren Gesang „Ein getreues
Herz zu wissen " folgten Deklamationen der Klasse
I — VI . Die Auswahl der Gedichte war sehr gut
getroffen und ebenso befriedigten die sicheren, gewandten
und ausdrucksvollen Vorträge . An die Deklamationen
reihte sich der Gesang des feurigen und begeisternden
Liedes „Singe , wem Gesang gegeben " und Verteilung
von Prämien und Belobungen , sowie der Reifezeug¬
nisse für den einjährigen Dienst . Mit dem Lied
„Wir kommen uns in dir zu baden " fand die er¬
hebende Feier ihren würdigen Abschluß . Das neue
Schuljahr beginnt am 8 . September .

^ ? -f -- Altensteig , 28 . Juli . Gestern abend um
7 °/« Uhr schlug während eines heftigen Gewitters der
Blitz in die Telephonleitung Altensteig — Simmersfeld
in unmittelbarer Nähe des letzteren Ortes . Durch
den Schlag wurde eine Telephonstange am oberen
Ende zerspällt , etwa 10 Stangen wurden beschädigt .
Im Telegraphenzimmer in Simmersfeld wurde die
Frau des Postagenten Hanselmann , welche in der
Nähe des Apparates saß , durch den elektrischen Strom
betäubt und zu Boden geworfen . Sie kam erst nach
einer Stunde wieder zum Bewußtsein und konnte
längere Zeit Arm und Fuß der rechten Seite nicht
mehr bewegen . Bis heute früh hat sich ihr Zustand
wieder gebessert .

Stuttgart , 28 . Juli . Unter der Spitz¬
marke „Ein Schwabenstreich " erzählt das
„Münchener Fremdenblatt : Der nachfolgende heitere
Vorfall hat sich in vergangener Woche buchstäblich
auf einem hiesigen Keller zugetragen : „Es war gegen

Spitz - kecke

Abend , da das Konzert begann . Plötzlich betreten
fünf vornehme Herren den Garten . Mit Blitzesschnelle
verbreitete sich die Nachricht , daß der württembergische
Ministerpräsident v. Mittnacht mit vier anderen Ex-
cellenzen erschienen sei. Als der Pächter des Kellers
von dem seltenen Ereignisse Kunde erhielt , hatte er
nichts eiligeres zu thun , als sich in Gala zu legen
und die umfassendsten Vorbereitungen zu treffen , damit
es den hohen Gästen an nichts fehle . Die gewandteste
Kellnerin wurde beauftragt , sich den Excellenzen zur
Verfügung zu stellen . Der Pächter hatte bald die
fünf Excellenzen ausfindig gemacht , — sprach doch
einer von ihnen schwäbisch — ging an den Tisch
verneigte sich tief und bat um die Erlaubnis , daß
der Tisch frisch gedeckt werden dürfe , gegen welche
Prozedur die Herren nichts einzuwenden hatten . Die
Kellnerin stand jedes Winkes bereit , der Wirt ent¬
faltete seine ganze Liebenswürdigkeit und that eine
Verbeugung nach der andern . Den Herrn >,Ministern "
ward die allzugroße Aufmerksamkeit nach und nach
unheimlich . Es mochte etwa eine halbe Stunde ver¬
gangen sein , da erschien wiederum der Pächter bei
den hohen Gästen , und als derselbe die Herren mit
Exzellenz anredete , klärte es sich auf , daß die Fremden
zwar ganz respektable Stellungen im Leben einnahmen ,
aber immerhin weit davon entfernt sind, ein Minister -
Portefeuille oder einen Gesandtschaftsposten zu be¬
kleiden . — Inzwischen aber blieben die wirklichen
Excellenzen die sich thatsächlich im Garten befanden ,
nämlich Ministerpräsident v. Mittnacht , Freiherr v.
Feilitzsch, Dr . v. Müller und die beiden Gesandten
Graf Tauffkirchen und Freiherr v. Soden , im Hinter¬
gründe des Kellers unbemerkt , und gelangten erst

Hum Schluffe zu den ihnen zugedachten Aufmerksam¬
keiten .

Stuttgart , 29 . Juli . Nutzbarmachung
derWasserkräfte desNeckars . Die Nachricht ,
daß der Geheime Commcrzienrat Duttenhoser in
Rottweil an den geeigneten Stellen Schritte gethan

6 111 11 ^ 1 O H . Nachdruck verboten .

Das Erbe von Nsuheneck.
Novelle von Aranz Kuge«.

(Fortsetzung .)
„O Richard !" erwiedcrte sie glühend , vor Erregung , „du hattest recht, er ist

nicht dein Bruder !"
„So ist er als Betrüger entlarvt worden ?" fragte Richard atemlos .
Sie schüttelte den Kopf . „Ach nein , so weit sind wir noch nicht, aber ich

habe die feste Ueberzeugung gewonnen , daß der Fremde nicht der ist, für den er sich
ausgiebt . Schon in den letzten Tagen hatten verschiedene Wahrnehmungen meinen
Glauben , daß er dein Bruder sei, erschüttert , aber es waren doch so geringfügige
Dinge , daß ich dir nichts davon schrieb, um dich nicht in deinem , dennoch vielleicht
ungerechtfertigten Mißtrauen gegen ihn zu bestärken. Gestern aber ließ ich mein
Arbeitskörbchen , in das ich zufällig die Photographie deines Vaters , die du mir vor
kurzem geschickt, gelegt hatte , zu Boden fallen . Ferdinand hob es auf , und als er
die herausgefallenen Gegenstände zusammen suchte, sagte er, das Bild betrachtend :
„ „Ein charakteristischer Kopf , wer ist es ?"" „ . Wie " ' , rief ich, „ „Sie erkennen Ihren
eigenen Vater nicht ?"" Er wurde bleich bis in die Lippen und stammelte : „ „Ich
war gewöhnt , den Vater immer in Uniform zu sehen, und hier ist er im Jagdkostüm ,
auch ist die Photographie nicht ähnlich ." " Ich sah ihn scharf an und erwiedrrte :
„ „Richard ist vielmehr der Ansicht, sie sei sprechend ähnlich .' " Er zuckte die Achseln

mnd erwiederte nichts , aber sein Wesen zeigte während des ganzen Abends eine ge¬
wisse Unruhe und Befangenheck und ich bemerkte, daß er mich unausgesetzt beobachtete .
Ich sandte darauf das Telegramm ab , welches dich zu mir rief , denn nur wenn
du an meiner Seite stehst, finde ich den Mut , meinem Vater zu sagen , daß ich den
Mann , den er mir als Gatten aufdrängen will , für einen Betrüger halte ."

„Ich wußte es ja immer ," sagte Richard triumphierend , „dieser Mensch tonnte
nicht der Sohn meines Vaters sein. Und nun fürchte dich nicht, und laß uns Hand
in Hand vor deinen Vater treten und den Betrüger entlarven , der dir das Erbe
von Rauheneck stehlen wollte .

„Es wird nicht leicht sein, meinen Vater zu überzeugen , daß er ein Betrüger
ist," sagte Armgard seufzend.

„Auch jetzt noch ?" fragte Richard .

„Ich fürchte es," sagte sie leise und ihr Herz klopfte immer ängstlicher , je
mehr sie sich Rauheneck näherten . Sie fanden dort Armgards Vater mit dem zu¬
fällig gekommenen Hausarzt und Ferdinand im Speisezimmer sitzend. Als Richard
hinter Armgard in das Zimmer trat , erschrak Ferdinand sichtlich, während Herr von
Rauheneck ihm in gereiztem Tone entgegen rief : „Was suchst du hier ?"

„Ich bin gekommen," erwiederte Richard , „um dir zu sagen , daß dieser Fremde
dort ein Betrüger ist, für den ich ihn von Anfang an gehalten . Armgard hat gestem
den sichern Beweis dafür erhalten , daß er nicht mein Bruder sein kann, denn er hat
das Bild unseres Vaters nicht erkannt ."

Rauheneck lachte spöttisch. „Ah , also die dumme Geschichte mit der Photo¬
graphie willst du benutzen , um hier eine Jntrigue gegen den eigenen Bruder o.nzu -
zetteln ! Ferdinand hat mir selbst erzählt , daß er das Bild seines Vaters nicht gleich
erkannt hat , was natürlich genug , da er erstens kurzsichtig und zweitens die Photo¬
graphie nicht ähnlich ist. Aber um allen solchen gegen Ferdinand gerichteten Machi¬
nationen von Eurer Seüe ein Ende , u machen , frage ich dich, Armgard , jetzt, ob
du mir gehorchen willst und bereit bist, dich von Richard loszusagen und seinem
Bruder deine Hand zu reichen ?"

Armgard war totenbleich geworden , aber sie sagte mit fester Stimme : „Nein
mein Vater , das vermag ich nicht ! Mein Herz und mein Wort gehören Richards
und niemals werde ich die Gattin eines andern ."
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habe , um sich die Wasserkräfte des Neckars , soweit sie
noch zur Verfügung stehen , durch Kauf oder mietweise
zu sichern , scheint sich zu bestätigen . In hiesigen
industriellen und geschäftlichen Kreisen wird das ProM
lebhaft erörtert und als Kapitalanlage sehr günstig
beurteilt . Die letzte wilde Preistreiberei m Kohlen
legt es der Industrie nahe , daß sie, wo immer die
Bedingungen dazu vorhanden sind, sich möglichst un¬
abhängig von den Zechen zu stellen sucht. In der
Schweiz hat man seit einigen Jahren begonnen , auf
die Wasserkräfte eine erhöhte Aufmerksamkeit zu richten ,
und man thut sehr wohl daran , auch bei uns , wo
noch so manche mächtige Wasserkraft brachliegt , Schritte
in gleicher Richtung zu thun . Nachdem das Problem
der Kraftübertragung gelöst und die Ausbeutung der
Naturkraft nicht an den Ort ihres Vorhandenseins
gebunden ist, ist die ganze Frage von eminenter Be¬
deutung . Hier und da hört man auch die Meinung
äußern , Herr Duttenhofer suche die Wasserkräfte mit
Rücksicht auf die Einführung einer elektrischen Be¬
leuchtung in Stuttgart (der Vertrag der Stadt mit
den Gaswerken geht 1899 zu Ende ) an sich zu
bring , p . Frkf . I .

Ludwigsburg , 29 . Juli . Heute früh ist
der entwichene Zuchthausgefangene Krumm , welcher
in Nürnberg verhaftet wurde , hier eingeliefert worden .
Die beiden anderen Entsprungenen , Geiger und
Götz , sind in Göppingen verhaftet worden .

Freudenstadt , 25 . Juli . In den letzten
Tagen fanden aufdem Kniebis -Paß militärische Uebungen
seitens der Nastatter Garnison statt . Der Paß wurde
durch eine von Rastatt gekommene Mörserbatterie
(4 Mörser ) verteidigt und von Infanterie angegriffen .

Oberndorf , 28 . Juli . Gestern trafen Se . K.
Hoheit Fürst Leopold von Hohenzollern und
S . H . Prinz Ferdinand , präs . Thronfolger von
Rumänien , hier ein und nahmen Absteigquartier bei
Kommerzienrat Mauser . Sie besichtigten die Waffen¬
fabrik und kehrten sodann nach mehrstündigem Auf¬
enthalt wieder nach Sigmaringen zurück.

Balingen , 29 . Juli . Ergebnis des gestrigen
hies. Jakobimarktes : Handel recht lebhaft , Zufuhr
960 Stück Jungvieh , von fremden Händlern besonders
begehrt bei seitherigen hohen , sogar noch etwas an¬
ziehenden Preisen . Der Farrenmarkt war etwas über¬
führt und der Handel hierin träge , schwerere Zug¬
ochsen wurden mit 8 — 900 geringere mit 5 — 600
' /»jähr . Rinder mit 70 bis 80 '/ -jähr . mit 90 — 100
jährige mit 130 — 40 ^ bezahlt , trächtige Kalbinnen
320 — 40 trächtige Kühe 320 - 400 Milch¬
kühe 260 — 300 Milchschweine , ca . 500 Stück , er¬
zielten immer noch lohnende Preise , per Paar 15 — 26 ^ .
— Der Stand der Staaten ist im unteren Be¬
zirk fast ohne Ausnahme ein vielversprechender , nament¬
lich trifft man auf hies. Markung Kornfelder in Aehren
und Haber so schwer und hoch, wie nur je einmal .
Auch die übrigen Feldfrüchte , desgleichen Obst , nament¬
lich Mostbirnen , lassen auf reichen Ertrag hoffen .

Ellwangen , 29 . Juli . Die „Jagstztg ."
berichtet : Auf seltsame Weise machte gestern der Bauer
Köder in Eggenroth einen wertvollen Münzfund .
Er baut gegenwärtig einen Schweinstall , das Schwein
ist indessen in einem Nebengelaß im Hause unter¬
gebracht . Im Boden wühlend förderte es einen kleinen

Topf zutage , dessen Inhalt sich beim Zerschlagen vor
den Füßen des Bauern in Gestalt von 92 Gold¬
münzen ausstreute . Es sinv schön blank erhaltene
sog. Mainzer Dukaten . Direktor Esenwein vom Ger¬
manischer) Museum in Nürnberg , welcher sich gegen¬
wärtig hier befindet , erwarb 10 dieser Münzen ü 10

Tauberbischofsheim , 30 . Juli . Die
Verwaltungen kleiner Städte und Ortschaften von

rößerem Umfang , deren Straßen bis jetzt mit Oel
«leuchtet wurden und auf dem Standpunkt stehen ,

zu einer besseren Beleuchtungsart überzugehen , be¬
finden sich gewöhnlich im Zweifel , ob sie Gas oder
elektrische Beleuchtung wählen sollen . Solche Orte
jedoch, die Gelegenheit haben , Wasserkräfte zum Be¬
trieb zu verwenden , werden keineswegs mehr das
Uebergangsstadium durchmachen , denn m einem solchen
Falle rentirt sich eine elektrische Einrichtung schon in
ganz kleinem Maßstabe . Einen Beweis hiefür giebt
das neuerdings von der Firma C. und E . Fein in
Stuttgart mit elektrischem Lichte versehene
Städtchen Tauberbischofsheim , dessen Einwohnerzahl
ca. 3500 beträgt . Die zum Betrieb dieser Anlage
nötige Kraft liefert eine in der Nähe dieser Stadt
gelegene Mühle , deren Turbine von einem kleinen
Seitenflüßchen der Tauber gespeist wird . Die Anlage
umfaßt vorerst 140 Glühlampen ä 16 und 25 Normal¬
kerzen, sowie 4 Bogenlampen , die mit einer Strom¬
stärke von 8 Amperes betrieben werden und zur Be¬
leuchtung der Straßen und öffentlichen Plätze der
Stadt selbst dienen . Die zur Erzeugung des Stromes
verwendete Dynamomaschine Modell NO VIII leistet
1400 Voltamperes und ihr Antrieb erfolgt von der
genannten Turbine aus mittelst einfacher Riemenüber¬
tragung . Die Mühle befindet sich ungefähr 500 w
vom Mittelpunkt des Städtchens und ca. 800 m von
der entfernt gelegensten Verbrauchsstelle . Von ihr
führen drei Paar getrennte Leitungsdrähte in dasselbe ,
wovon ein Paar die Bogenlampen , die beiden andern
die in den einzelnen Privatgebäuden verteilten Glüh¬
lampen speisen . Der Unternehmer dieser kleinen Be¬
leuchtungszentrale ist der Inhaber der Mühle selbst,
welcher sie in eigener Regie ausgeführt hat und ver¬
waltet . Die elektrische Anlage befindet sich jetzt seit
mehr als einem halben Jahre in ununterbrochenem ,
tadellosem Betrieb .

München , 28 . Juli . Die Nonne hat in
dem Forst bei Sauerlach schweren Schaden angerichtet .
Große Partien des prächtigen Nadelgehölzes stehen
kahl , rot und verdorrt . Massenhafte Stämme sind
bereits gefällt , aber eine noch weit größere Zahl ist
dem Umhieb verfallen . An mehreren Stellen werden
soeben Hütten zur Aufnahme der aus dem Hoch¬
gebirge und aus dem bayerischen Wald herbeigeholten
Holzarbeiter gebaut . Starke Verheerungen hat die
Nonne auch in den Waldungen bei Bayerbrunn an¬
gerichtet . Von der Bahn aus kann man beträchtliche
Partien sehen , in welchen die Bäume verdorrt da¬
stehen , als hätte sie ein Brand versengt .

Augsburg , 27 . Juli . Der Bau einer Doppel¬
bahn — eines zweiten Geleises — von Augs¬
burg nach Ulm schreitet rasch vorwärts . Die Erd¬
arbeiten , sowie der Brückenpfeiler der Gögginger
Brücke , die Erweiterungsarbbeiten an den Kunstbauten ,
hauptsächlich der Brücke über die Wertach , sind durch

den Bauunternehmer Gerstenecker beinahe vollständig
fertig , so daß im Laufe der nächsten Woche- bereits
mit der Montierung der Eisenkonstrüktion für diese-
Brücke begonnen werden kann . Ebenso ist die Lage
hölzerner Schwellen Augsburg -Westheim fertig , während
von Westheim ab eiserner Oberbau ausgeführt werden¬
soll . Die Vollendung der ganzen Strecke dürste bis .
Juli nächsten Jahres vor sich gehen .

Essen , 29 . Juli . Der „Rheinisch -Westfäl -
Zeitung " zufolge erkranken mittags in der Ruhr
zwölf an dem neuen Essener Wasserwerk beschäftigte :
Arbeiter und zwei München durch Umschlagen desi
Fahrzeuges , mit dem sie übersetzen wollten . Die :
Leichen waren bis abends noch nicht aufgefunden .

Wien , 26 . Juli . Das N . Wiener Tagbl .
berichtet : Im Leichenhofe des Allgemeinen Kranken¬
hauses sammelte sich gestern Nachmittag eine eigen¬
artige Trauergesellschaft an : Hunderte von Tram¬
waykutschern und Kondukteuren su plsiu purucko, die
gekommen waren , um ihrem kürzlich im Dienste ver¬
unglückten „Kameraden ", dem Tramwaykutscher Erwin
Freiherrn Frey von Schönstein , die letzte Ehre
zu erweisen . Und im Gegensätze zu dieser schlichten
Trauergesellschaft stand vor der Kapelle des Kranken¬
hauses ein vierspänniger Glasgalaleichenwagen , und
in der Kapelle lag die Leiche Schönsteins in einem ,
prächtigen , von duftenden Kränzen bedeckten Metall¬
sarge . Nach der Einsegnung rangierte sich der Zug ,,
dem eine Musikkapelle voranschritt ; hinter dem Sarge ,
den Kutscher mit Trauerschärpen trugen , folgte eiw
Dragonerrittmeister , wie es heißt , ein Schwager Schön¬
steins , der eine in tiefe Trauer gekleidete , laut
schluchzende Dame am Arme führte , die Gattin Schön¬
steins , und der Direktor der Tramway , Hr . v. Turba ,
mit zahlreichen Beamten der Gesellschaft , endlich eine
lange Reihe von Kutschern und Kondukteuren . In
der Spitalgaffe und in der Alserstraße hatten sich
Hunderte von Menschen angesammelt und auf dem
ganzen weiten Wege bildete sich rasch ein Spalier ,
das dem eigenartigen Trauerzuge mit Interesse folgte .
Auf dem Friedhof wurde die Leiche Schönsteins in
einem eigenen Grabe beigesetzt. Schönstem war der
letzte Sprosse seines alten Geschlechtes , und als er
großjährig geworden , war ein Erbteil von rund einer
Million sein Eigentum . Der junge Mann , damals
Kavallerieoberlieutenant , quittierte den Dienst und
lebte so lange als Grandseigneur , bis der letzte Gulden
davongeflattert war . Frhr . v. Schönstem griff nicht
zum Revolver , wie es Viele schon in ähnlicher Lage
gethan , er fügte sich mit philosophischem Gleichmut
m die selbstgeschaffene Lage und wurde Tramway¬
revisor . Hie und da aber schlug in seinem Verkehre
mit dem Publikum der Kavalier und gewesene Millionär
in ihm durch, es kam zu Szenen , denen der eigen¬
artige Mann dadurch selbst ein Ende machte, daß er
sich selbst zum Kutscher degradierte . Er bat nämlich
um eine Bedienstung als Kutscher , erhielt sie auch
und versah sie mit militärischer Pünktlichkeit . Ab
und zu, wenn Verwandte ihm Geld zukommen ließen ,
spielte er eine zeitlang wieder den Kavalier , dann .
aber , wann wieder der letzte Kreuzer aus der Tasche
war , ging er mit der gewohnten Akkuratesse an seinen
Dienst . Schönstem war verheiratet , jedoch seit langen
Jahren von seiner Frau getrennt . Die Kosten des
Leichenbegängnisses trug eine Schwester des Ver¬
storbenen , eine in Wien lebende Gräfin K .

In Rauhenecks Augen glomm ein irres , unheimliches Leuchten auf . „Du

wirst gehorchen," stieß er heiser hervor , „und Ferdinand deine Hand reichen."

„Nie !" sagte Armgard mit bebenden Lippen , „verlange alles von mir , nur

das nicht !"
Eine bläuliche Röte färbte Rauhenecks Gesicht und er rang nach Atem .

„Ruhe , Herr Baron ," mahnte der Arzt , der sich bisher schweigend verhalten
hatte , „Sie wissen, daß bei Ihrem Herzleiden jede Aufregung gefährlich ist."

„Sie haben recht," rief Rauheneck , sich gewaltsam zu äußerer Ruhe zwingend ,
„ich muß und will mich schonen. Es wäre ja für diese beiden," fuhr er höhnisch,

auf Armgard und Richard deutend , fort , „höchst erwünscht , wenn ich jetzt plötzlich

stürbe , ohne ein Testament gemacht zu haben , aber durch die Rechnung will ich
ihnen einen Strich machen. Also beherzige wohl , was ich dir sage, Armqard :
weigerst du dich noch länger , dein Verlöbnis mit Richard zu lösen und die Gattin
seines Bruders zu werden , so hörst du auf meine Tochter zu sein, und es ist kein
Raum mehr für dich unter meinem Dach ."

„Vater !" schrie Armgard auf , „du verstößest mich !"

„Ja , wenn du in deinem Ungehorsam verharrst , so bist du mein Kind nicht
mehr . Ferdinand wird der Erbe von Rauheneck und du erhältst nur , was das Ge¬

setz mich zwingt , dir zu hinterlassen . Ueberlege dir das , und nun kein Wort mehr .
Gied mir deinen Arm , Ferdinand , und führe mich in mein Zimmer , ich kann den

Anblick dieser ungehorsamen Tochter mcht länger ertragen ."

Ferdinand beeilte sich, das Verlangen seines Onkels zu erfüllen und führte
ihn hinaus . Als die Thüre sich hinter ihnen schloß, legte Richard wie schützend
seinen Arm um Armgard , die ihr von Thränen überströmtes Gesicht an seiner
Schulter barg .

„Doktor ," wandte sich Richard empört zu diesem, „ist das nicht Wahnsinn ,
was eben aus den Worten und Blicken dieses kranken Greise » sprach ?"

„Der Geisteszustand Ihres Onkels ist seit dem Tode seines Sohnes aller¬
dings kein ganz normaler mehr ," erwiederte der Arzt .

„Und einem unzurechnungsfähigen Mann soll das Recht zustehen, über das

Schicksal seiner Tochter zu entscheiden und sie aus dem Hause zu weisen ?" fuhr

Richard erregt fort .
Der Arzt zuckte die Achseln. „Wer will ihn daran hindern ? Kein Arzt

könnte ein Attest ausstellen , das ihn für unzurechnungsfähig erklärte und ihn der

freien Verfügung über sein Vermögen beraubte . Glauben Sie mir , es gehen viele
unter uns herum , die mit einer oder der andern fixen Idee behaftet sind , wollte

man aber alle solche geistig nicht völlig normalen Menschen für v rrückt erklären ,

so könnte man in jeder Stadt ein neues Irrenhaus bauen ."
„Aber wenn ein Vater seine einzige Tochter um eines fremden Betrügers

willen verstößt und enterbt , so . . . ."
„Halt ," fiel ihm der Arzt in das Wort , „ganz so liegt der Fall hier doch,

nicht. Der Umstand mit dem Nichterkennen des Bildes Ihres Vaters macht auch

mich, wie ich gestehe, stutzig, aber man kann daraus durchaus nicht mit Gewißheit
folgern , daß ver Mann , der sich hier als Ihr Bruder eingeführt , ein Betrüger ist,

und es ist sicher noch kein Zeichen von Geistesstörung , wenn Ihr Onkel ihm trotz¬
dem vollen Glauben schenkt, denn die Papiere , die er vorgelegt , sind echt und in

bester Ordnung ."
„Als ob Papiere nicht gestohlen werden könnten !" warf Richard ein.

„Die Aehnlichkeit , welche die Züge des Fremden ," fuhr der Arzt unbeirrt
fort , „sowohl mit Ihnen selbst, als mit Fräulein Armgards verstorbenem Bruder

zeigen , ist doch ein schwerwiegender Beweis für die Wahrheit seiner Angaben ."

„Und ich glaube dennoch nie und nimmer , daß dieser Mensch mein Bruder

ist ; von dem ersten Augenblick an sagte mir ein inneres Gefühl , daß er ein Be¬
trüger fei," rief Richard heftig .

(Forts , folgt .)
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London , 29 . Juni . Wie der Correspondent
des „Manchester Courier " erfährt , bekommt der Auf¬
enthalt in Frkixstowe der deutschen Kaiserin
und den jungen Prinzen so vorzüglich , daß
Ihre Majestät ihren Besuch in England noch um
zwei Wochen zu verlängern gedenkt . Die hohe Frau
bringt den Wohlthätigkeitsanstalten des Ortes leb¬
haftes Interesse entgegen und hat einzelnen derselben
namhafte Beträge aus ihrer Privatschatulle gespendet .

Vermischtes.
Eine Sühne . Vor etwa 70 Jahren spielte

ein Knabe auf dem Kirchenberg in Angerburg
und zerschlug aus Unvorsichtigkeit eine Fensterscheibe
in der Kirche. Aus dem Knaben ist ein Greis ge¬
worden , ein wohlhabender Kaufmann in Berlin . Als
er sein Ende nahen fühlte , erinnerte er sich an seine
Kindheit und an jene zerbrochene Scheibe . Vor einigen
Tagen hat nun , wie Berliner Blätter melden , die
Kirche zu Angerburg vom Amtsgericht in Berlin die
Nachricht erhalten , daß der im Januar d. I . ver¬
storbene Kaufmann K. in Berlin „als Sühne für
eine von ihm zerbrochene Scheibe im Hinteren Fenster
der Kirche" ihr 300 ^ vermacht habe .

Eine Zwergenhochzeit . Zwei Mitglieder
der Liliputanergesellschaft haben sich am
Samstag in Bukarest verlobt . Nach der Theater¬
vorstellung versammelten sich die Mitglieder des Lili¬

putaner -Ensembles , um bei einem Glase Wein die
Verlobung ihrer Kollegen , des Frl . Mignon und
des Herrn Walter festlich zu begehen . Frl . Mignon ,
die Darstellerin des „Schneewittchen " und Herr Walter ,
„der Tenor in Duodezformat " , haben beschlossen, den
Erdenpfad zusammen zu wandern , und am Samstag
ihren Entschluß den anderen kleinen Herrschaften mit -
,«teilt . Der lustige Herr Wolf improvisierte eine
aunige Tafelrede , und der kleine Herr Ebert , „das

Nesthäkchen " , toastete mit komischem Ernste auf die
schwarzäugige Braut seines Kollegen . Herr Walter
und Frl . Mignon sind die Hauptstützen des Ensembles .

— Eine der seltsamsten Lotterien
wurde im Sommer des Jahres 1810 veranstaltet .
Den Spielgewinn bildete das zwei Meilen von Berlin
gelegene Rittergut Dahlwitz . Zur Anpreisung dieser
Lotterie waren Stahlstiche ausgegeben worden , auf
denen das Herrenhaus des Rittergutes mit seiner
Umgebung abgebildet war . Darunter stand Folgendes :
„Dahlwitz , zwei Meilen von Berlin , als Hauptge¬
winn der großen vereinigten Güter -Lotterie ist des¬
halb hier in Kupfer gestochen, um dem spiellustigen
Publikum von dieser ganz reelen Ausspielung so viel

als möglich Ueberzeugung zu geben ." In Klammern
standen daneben die Worte : „Von einem so schönen
Gute sich zu trennen , können nur die Folgen eines
so unglücklichen Krieges gebieten ." Ein Exemplar
des Stahlstichs ist kürzlich bei emem Berliner Anitquar
wieder aufgetaucht .

Standesamt ßakm.
Geborene :

23 . Juli . Wilhelm Georg Paul , Sohn des Georg
Thudium , Gastwirt zum bad . Hofhier .

25. „ Emil Georg Friedrich , Sohn des Georg
Wagner , Fabrikant hier .

Getraute :
23. Juli . Wilhelm Christian Heinrich Eidenbenz ,

Stiftsprediqe '- mit Marie geb. Jung .
25. . Karl Ludwig Dürr , Maler mit Anna

Wilhelmine Di er lamm .
26. „ Jakob Ludwig Baral , Fabrikarbeiter mit

Anna Marie Lörcher .

Gestorbene :
25. Juli . Sofie König , Tochter deS Johs . König ,

Taglöhners hier , 8 Wochen alt .
25. . Frida Emilie Biedermann , Tochter des

Johannes Biedermann , Polizeiwacht¬
meisters hier , 3 ' /- Jahre alt .

Gottesdienst
am Sonntag , den 2. August .

Vom Turm : 57.
Vorm .-Prcdigt : Herr Stadtpfarrer Eytel . 1 Uhr

Christenlehre mit den Söhnen . 2 Uhr Missionsstunde
im Vereinshaus : Herr Missionar Hesse . Mittwoch früh
7 Uhr Betstunde .

Areitag , den 7. August .
Bußtag . Vorbereitung und Beichte.

Amtliche Kekalllltmachungev.

Revier Liebenzell .

Holzverkauf
. am Montag , den

b - August , vorm .
! 9 Uhr , m, Hirsch in

Monakam aus
Staatswald Distrikt
Haugst . Ebene , Abt .

Linzingshalde , Klingenwald und Kreuz¬
hehren und Distr . Haugst . Hang , Abt .
Obere Monbachhalde ;

Rm . : 2 buchene Prügel , 38 Nadel¬
holzprügel , 36 desgl . Anbruch ;
sowie aus Abt . Beutelstein : 17
Rm . Nadelholzscheiter .

Aufforderung .
Es lausen viele Klagen darüber ein,

daß sowohl auf offenem Feld , als in
Gärten häufig Entwendungen Vorkommen
und zwar hauptsächlich durch Kinder ,
Lehrjungen und jüngere Arbeiter . Ins¬
besondere an Sonntagen werden die
meisten Entwendungen und Beschädig¬
ungen verübt . Ehe der Eigentümer die
Freude erleben darf , reife Früchte zu
sehen, wird das gewachsene Obst , Träuble ,
Stachelbeeren u . dergl . unreif herabge -
rissen , auch Gartengewächse , Rettiche ,
Zwiebeln u . s. w . werden entwendet .

Jedermann , der eine derartige Ent¬
wendung wahrnimmt , oder an welchem
eine solche verübt wird , wird die Auf¬
forderung gerichtet , alsbald Anzeige zu
machen , es werden derartige Entwend¬
ungen künftig strenge und in der Regel
mit Arrest bestraft . Die Eigentümer
von Grundstücken werden gut thun , na¬
mentlich an Sonntagen besonders auf
der Hut zu sein.

Stadtfchultheißenamt .
Haffner .

Gräfenhausen .

Aufforderung .
Der geistesschwache , 56 Jahre alte

Gottlieb Gorgus
hat sich seit mehreren Wochen von hier
entfernt und treibt sich ohne Heimat¬
papiere im Bezirk Neuenbürg oder Calw
wohl beschäftigungslos umher .

Die verehrl . Polizeibehörden werden
ersucht, denselben bei Betreten ohne wei¬
teres auf Kosten dessen Pflegschaftskasse
hieher liefern zu lassen .

Den 30 . Juli 1891 .
Schultheißenamt .

G l a u n e r .

Privat -Auzeigen .

Calw , den 31 . Juli 1891 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme , welche
>wir bei dem Hinscheiden un¬
seres lieben Kindes in so hohem
Maße erfahren durften , be¬

sonders für die tröstenden Worte am
Grabe , für die vielen Blumenspenden ,
sowie für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte sagen den innig¬
sten Dank

die trauernden Eltern :
Johs . Biedermann ,

Polizeiwachtmeister ,
Frida geb. Böcklen .

Sr. Laku
ist aut stava 2 IVoeksn verreist .

Gütige Stellvertretung äurek Hin .
Oberamtsarrit vr . Sküiler .

Zu vermieten
auf Martini :

ein neues Logis mit 3 Zimmern und
Glasabschluß rc. , ferner ein Logis mit
2 — 3 Zimmern und Zubehör für eine
kleinere Familie .

H . Wochele .

Ein kleines

Zimmer
mit Kochofen, Holz - und Kellerplatz , hat
auf Martini villig zu vermieten

H . Haag .

Möötierte Zimmer.
2 solche, in schönster Lage , inein -

andergehend , hübsch möbliert , sind zu
vermieten . Wo ? sagt die Red . d. Bl .

Zu vermiete «
ans Martini :

eine kleinere Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche samt Zubehör .

Näheres bei G . Lutz , Färberei .

Ein freundliches

Logis
mit Küche und Holzplatz hat zu ver¬
mieten

Eberhardt im Zwinger ,
Nr . 292 .

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Heller .

Klililär-Verein.
Heute abend 8 Uhr

Monats -
Versammlung

mit Abstimmung
bei Kamerad Pfau .

Zahreiches Erschei¬
nen erwünscht .

Vorstand .

Teinach .
Nächsten Sonntag , den

«2 . Aug ., nachmittags 3 Uhr ,
I Mmiatsversammlung
bei Kamerad Hafner .

Rassee
in verschiedenen Sorten bester Qualität ,

in blau und gelb,

frisch gebrannte Kaffee
von ^ 1. 60 an pr . Pfund , bei

Osi ' I Lskmsnn .

Herzliche Kitte .
E . talentv . Stud . d . Theol . a . arm .

Fam . bitt . in äußerst . Bedräng », dch. e.
Pfarr . innigst alle edeldenk . Mensch ., d. e.
Herz h. f. d . Elend i. Brüd . ihm z. Voll . sr .
Stud . auf 5 I . geg. Zins 3000 Mk .
leih . od . d. milde Gab . (event . Briefm .)
od. ä . wenigst , üb . d. jetz. ärgste Not
hinweghelf . z. w . Auch bald . Mitt . üb .
event . Beschäft . in d. Fer . w . m. herzl .
Dank ang . Ueb . etw . güt . Gab . —
dopp . giebt , w . schn. g. , denn die Not
ist übergroß — w. spät , auf Wunsch öfftl .
quitt , w . Liebevolle Off . sub G . D - 247
bef . d . Exp . d. Bl .

' /« Morgen

Dinkel
haben zu verkaufen

PH . Jak . Bozenhardt L Sohn .

Rein buchene

Bügelkohlen
empfiehlt

Bäcker Hammer .

keines 8okveinefett,
bei 1 Pfd . 48 -H, bei Mehrabnahme billiger
bei I . Ar . Hesterken.

Muedkner üele
ist wieder zu haben bei

Frau Naschold .

HIMchch
in feiner Ware , jedoch diesjähriges Pro¬
dukt , wird gekauft . Gefl . schriftliche
Offerte unter Olntkrs O . bl . befördert
die Exped . ds . Blattes .

Calw .

Wegen Wegzugs setze ich 39 kehr
schöne Kraincr und deutsche

Bienenvölker ,
mit jungen Königinnen , samt Honig ,
Rahmen , Schleudermaschine u . s.
w . , einzeln oder im Ganzen , um billig¬
sten Preis dem Verkauf aus , dieselben
können bei einer guten Weide bis Mar¬
tini stehen bleiben .

I . G. Fischer,
Marktplatz .

Zu mieten gesucht
auf Martini :

2 geräumige , unmöblierte Zimmer in
einem anständigen Hause .

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl .

Ein freundliches

Zimmer
mit Kochofen habe bis Martini zu ver¬
mieten Georg Köhler »

Schneider .

Oberlengenhardt ,
Oberamts Neuenbürg .

Kaus- und JeLder-
Herkauf.

Unterzeichneter bringt sein Anwesen ,
bestehend in einem neuerbauten

iÄrtrl " Wohnhaus und Scherrer , sowie
ca. 7 Morgen Felder in guter

und einem Garten beim
Haus , am

Montag , den 10 . August 1801 ,
nachmittags 3 Uhr ,

auf dem hiesigen RathauS erstmals zur
Versteigerung und ladet Liebhaber hiezu
freundl . ein .

Johannes Volle , Schreiner .

Saglohnlisten
für Steinhauer , Steinbrecher , Wald¬
arbeiter sind vorrätig in der Druckerei
d. Bl .

DI
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Sonntag , öen 2 . August ,
bei günstiger Witterung

ItemiM äer AMmuÄt
im Garten Kinde.

Italienische Nacht .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 20 iZ.

Lsrlisvksn

Montag , öen 3 . August ,

krosses LovLvrt ,
ausgesührt von der auf der Weise nach Kamburg begriffenen Kapelle
des Königs . Wrerch. Wionierbat . Wr . 15 (25 Mann ) unter Leitung

des K . Kapellmeister Kerrn k . Küknv aus Straßburg .
Anfang 6 Uhr . Eintritt 50

Lusvvrkaul .
Solange Vorrat , verkaufe ich :

Mohnöl , feinstes deutsches , . das Liter ^ 1. —.
bei 5 Liter „ „ „ — . 95 .Schweinefett , ! s . amerik ., . das Pfund „ —. 45 .

bei 10 Pfund „ „ „ — . 40 .Weizenbranntwein , fein 43 °/°, . das Ater „ — . 70 .
bei 10 Liter „ „ „ — . 65 .Feinsprit ( Weingeist ) SO °/° . „ „ „ 1. 50 .
bei 10 Liter „ „ „ 1. 40 .Terpentin , echt venetianisch , . das Pfund „ — . 90 .

_ KmiL Georrgir .
86Ü ^V6I26l ' , mseli

fertigt und empfiehlt

MU - Kcrssenschvänke ^
feuer - und diebessicher , neuester, solidester Konstruktion, mit vertieft liegendenHauptthüren (Sicherung gegen Anwendung von Brechwerkzeugen ) und mit denneuesten Sicherheitsschlössern versehen ; ferner

Kassetten , Livke ^ keilsseklüssen eie .
Für vorteilhafte und gewinnbringende Milch¬erzeugung , Kälber -, Schweine - und Ochseumastung

empfehle ich das in seiner Vorzüglichkeit allein dastehende und

° Ikoi -Ie/ 8oke IVIg8tpuIv6r.
Zeugnisse zuverlässiger Landwirte zu Diensten . — Preis ^ 1. 15 für 10 Pakete .

Osnl Sslenisnn .

Zur Besorgung der Umwandlung der gekündigten

4^ xro2. v. 7. I87Z
empfiehlt sich

GmU Georgn .

Empfehlung .
6olrl - unrl Silkui »« snen

empfehle in reichhaltiger Auswahl und jeder Preislage .
Reparaturen bei schönster und rascher Ausführung billigst bei

G. A . Kengenbach ,
Lederstraße 168 .

komstes MasedmeM la .
zu sämtlichen Betrieben passend , empfiehlt billigst

GcrrtL ScrKrnccnn .
Die Islustkrlisrttz

für Herbst- und Winlersaison
1891/92

mit den modernsten Stoffmustern für
Herren - und Knabenanzüge , sowie
mit Kleiderstoffen für Damen in
großer Auswahl , ist eingetroffen und
empfehle ich solche zur gefälligen Be¬
nützung .

Wilhelm Kolb ,
Vorstadt .

IIsdsr3 .11 kLdsrl !

verkannt ds5ts ? 3dr1k3 .ts .

8omsIi - Lsr » vsue ? ? ' « . » » s , » MSvkluss unukirlennuNivl , am 8 . Kugusit ,

1

MkosmfichkMP . ä - Ersflms - KMin StuLLgcuiL .
Vcrstchcrnngsbestand . 334 Millionen , Bankfonds . . . 89 Millionen Mark ,Bers.-Summen nusgerahit 54 „ Dividenden ausgesahlt 28 /̂2 „ „Anträge im Juni . . 4 ,1 Zugang 1886/90 . 121V2 „Tie Versicherungsbedingungen sind unübertroffen günstig .Fällige Versicherungssummen werden sofort ohne Diskonto -Abzug ausgezahlt .Verunglückung wird gleich gewöhnlichem Todesfall behändst .Im Selbstmordsfalle wird die volle Summe bezahlt , wenn die Police 5 Jahre inKraft war .

Berufsänderung wird nicht beanstandet und die Lebensweise nicht kontrolliert .Für Wehrpflichtige bleibt die Versicherung auch im Kriegsfälle ohne weiteres in Kraft .Dividende pro 1881 nach Plan A II 40 °/° der gewöhnlichen und weiter SO °/° deralternative « Zusatzprämie oder steigende Dividende mit je 3 °/° Erhöhung Pr. Jahr .Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter :
Lalw : Lehrer Müller . Aliensteig : K. W . Luh . Böblingen : G .-S .-Heometer Kmhardt .Egenhausen : I . Kaltenbach . Herrenberg : H . L . Schiler . Liebenzell : K . Merz . Nagold :H. Schund . Weil d. Stadt : Mar Schöninger . Wildbad : Lehrer Hppler . Wildberg :Drei ; , Kameralamtsasfisteut .

I

? sinss L2.l2.tsl ,
pr . Liter 90 in . frischer Ware , bei

I . Fr . Oesterlen .

Geräucherte

Seefische Mmm»,
soeben in ganz frischer Ware angekom¬men bei

O . INszfsn ,

portlsnll - u. komsn-
Lvment,

stets frisch auf Lager , empfiehlt zu bil¬
ligen Preisen

Carl List , Zuffenhausen .

Lolnvsmmstsinfslirilc
leistungsfähig und solid

lffkil . 6 >ss , Iileu «ssiert.
„Dentila " stillt augenblicklich jeden

2sknsr : IZi »ienL
und ist bei hohlen Zähnen als auch rheu¬
matischen Schmerzen von überraschender
Wirkung . Allein erhältlich pr . Fl . 50 ^in Calw bei Apotheker G . Stein ; in
Teinach bei Apotheker Julius KoPP .

Koststesse gesucht
für ein 2 Monate altes Mädchen für
sofort . Angebote erbeten an die Exped .ds . Blattes .

In ein möbliertes Zimmer werden
3 ordentliche

Schlafmadchen
angenommen . Zu erfragen im Compt .
d. Wochenbl .

Ein solider , tüchtiger

Fahrknecht
findet sofort Stelle , ebenso ein junger
Mann , der sich willig jeder Arbeit unter¬
zieht und Freude an Pferden hat . Zu
erfragen im Compt . d. Bl .

Holzbronn .
Am Dienstag , den 4 . ds . Mts .,

mittags 12 Uhr , verkauft
schöne reine

Milch schweine
M . Rothfust .

Ottenbronn .
Nächsten Montag , den 3 . ds ., oer -

kauft schöne reine

Milch schweine
Pfrommer z. Rößle.Druck und Verlag der A. Oelschl äger 'sche« Buchdruckrrei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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